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Freptag, den 25. August 5H21.

H i s t o r i s c h e s T a g e b u c h f ü r K r a i n.

^> August . Gntschei.dmiqs-Schlacht im Marchfelde, darin K. Ottokar von Böhmen, auch Herr von Krain , widcr K-
^ludolph 1. von Habsbnrg bleibt (1278).,— 27. Graf v. Rabatta in Laiba6i, um den Ofterbefchl über die
^.and-Miliz zu übernehmen ^1702). — 28. Wurde Baron 6<-I N«»^i in der Laibacher Domkirch? als Coadj«:
tor des Viöthums Trieft infulirt s i ^ l y . — Zy.. K. <sm-l 6. läßt sich in Laibach huldigen (i?28> — Zo- Ein

^ ^ ^ V o l n e t (1682). — Z i . Beschränkung d,'r Kerkerstnifen bey geistlichen Commumtätcn, (,^??i).

Die Sophien-Kirche in Constantinopcl.,
( A u ö d e m W an d,e r e r ) .

" ^ l e vornehmste Kirche, welche, der St i f te r Conssan-

"Novels der heiligen Coph ia , oder der ewigen Weis«

beit geweiht hat»-?, Mzwey Mah l vom Feuer verzehrt

^° l 'den; ein M a h l nach Chrisostomus Verweisung, und

"°chber wahrend de6 ?lufruhrs zwischen der blauen lnid

sn'inen P a r t e y , welchen die Kaiserinn Theodora ,, durch

"egünsrjqung der erster«, angefacht hatte. Kaum war

^ r Tumult gek i l l t , als tas V o l l feine gottlose Über.

ktlung beweinte ; aber es hätte sich desUnglücks erfreuen

^ b q r n , wenn es die Herrlichkeit des neuen Tempels

^ransql'sehj'n hatte, dessen Aizffl'lhrmig der fromme

^" l i in ian nach vierzig Tagen eifrig unternahm. ( I m

^ahre 5>I^ „ach Christi Geburt).

Der Schutt wurde weggeräumt, eine wertere

rundlage aufgenommen, und da die Einwil l igung

''"iger Grnndeigenthümer dazu erforderlich war, so e>--

^lellen sie von der heftige« Begierde und dem ängssliV

^e« Gewisse,, des Kaisers die übertriebensten Bedm-

s"",qe„. Anthemius, einer der berühmtesten Pa,une i .

" aller Zeiten, entwarf den Nisi und sein Genie lei-

^e d,e Hände von zehntausend Arbeitsleute!,, deren Be-

iahlung in feiner Si lbermünze, ungeachttt der Er«

fchöpfulig des öffenrlicben Schatzes, nie über den Abend

des Arbeitstages ausgesetzt wurde. Der. Kaiser selbst,

in, eine leinene Tunika gekleidet, nahm jeden Tag ihre

schnellen Fortschritte in Al'genschein, und munterte ih^

ren Fl«iß durch seine Vertraulichkeit, seinen Eifer und

Belohnungen auf. D ie neue Kathedralkirche zur heili»

Zen Sophia ward vom Patriarchen fünf Jahre , e i l f M o -

nathe uivd, zehn Tage nack der Grundlegung eingeweiht,

und mitten in der. Feierlichkeit der Weihe rief Iulli>-

nian in froinmer Eitelkeit aus : ^Ebre sê ) G o t t , der

mich würdig erachtet ha t , ein solches Werk zu vollen, .

den; ich habe dich übettroffen, Salomo ^ ) ! "

Aber der Sto lz des oströmischen Salomons wurde

noch vor Verlauf von zehn Jahren durch ein Erdbeben

Zcdemüthiget, welches den östlichen Theil,der Küpr-el

einstürzte.. I h r Glanz wurde durch tie Beharrlichkeit

desselben Fürsten wiederhergestellt, und im 26. I^bre

seiner Regierung feyerte Inst inian die zweyre Weihe

eines Tempels, der nach drey;ehn Iahrhundertcn ein

hehres Denkmahl seines Ruhm5 bleibt.

' ) Salomoi's Tempel war m'tt Höfm, gewölbten Vor-
hallen :c, unmcben;abcr der cia,e!Usichc Van dcs Got-
tcöhaufte, tctrnq nicht mchr nlö 55 Fuß Höhe,, Z6 2,3
breit u«>' ^ 0 laua. — Ein^ kleine Pfarrkirche, ftlgt
Pcideaux — aocr 'V^ni^z Sanctuarien dürften wohl
auf Z6 bis 45 Mil l ionen Gulden geschätzt werden.



^ Die Bauart der Sophienkirche, z'etzt zu der vor-
nehmsten Moschee umgewandelt, ist von den türkischen
Sultanen nachgeahmt worden/ und diele ehrwürdige
Masse erregt immet noch das dumpfe Staunen der Grie-
chen und die vemünfngereNeugierde europäischer Rei-
senden.— Das Auge des Anschauenden wird durch eine
unregelmäßige Ansicht von Halbkuppeln und schrägen
Dächern anfangs in seiner Erwartung getäuscht; die
westliche Vorderseite, der vornehmste Eingang,ist von
Einfachheit und Pracht gleich entfernt, und das Ver^
haltniß der Ausmessungen wird von verschiedenen latei«
nischen Haupctirchen weit übertroffen. Aber der Bau-
meister, der zuerst eine Kuppel in die Luft erhob, hat
auf das Lob eines kühnen Plans und der geschickten
Ausführung gerechte Ansprüche. Der Dom der Sophien^
kirche durch vier und zwanzig Fenster erleuchter, bil«
det eine so geringe Wölbung,, daß die Tiefs desselben
nur dem Sechstheile seines Durchmessers gleich ist,des-
sen Maß i»5 Fuß beträgt; und der hohe Mittelpunct
wo ein halber Mond das Kreutz verdrängt hat, erhebt
sich zur senkrechten Hohe von 180 Fuß über den Fuß,
boden-Estrich. Der Zirkel, welcher die Kupppel einfaßt,
schwebt auf vier starten Schwibbögen; ihr Gewicht ruht
auf vier massiven Pfeilern, welche auf der Nord- und
Südseite durch vier Säulen von ägyptischem Granit un«
terstützr werden. Die Form des Gebäudes stellt ein grie-
chisches Kreutz, in ein Viereck eingesetzt, dar. Die Breite
ist, genau gemessen, 2^5 Fuß, und 26g Fuß kann man
auf die großce vom Sanctuar im Osten, bis an die
Neun Thüren ün Westen rechnen, die sich in die Vor-
halle, und von da in, die Nardex oder die äußere
Halle, den demüthigen Standort der Büßenden, öff-
nen. Das Schiff oderden Rumpfder Kirche füllce die
Versammlung der Gläubigen; aber beyde Geschlechter
waren weislich getrennt, und die obern und untern
Gallerien der geheimern weiblichen Andacht angewiesen.
Über die südlichen und nördlichen Pfeiler hinaus theilte
ein Geländer, auf einer Seice durch den Thron des
Kaisers, und am andern Ende durch den Sitz des Pa-
triarchen beschrankt, das Schiff, vom Chöre aö, und der
Raum bis an die Stufen des Altars, war von der Geist-
lichkeit und oe^ Sängern besetzt. Der Altar selbst, ein
3<ahme, an den unvermerkt auch christliche Ohren sich
gewöhnten, stand in der Einbucht gegen Morgen, künst̂
lich in Form eines halben CplindeM erbaut; und dieß

Sanotuar hatte durch verschiedene Thüren mit der Sa-
cristey, dem Vestiar, dem Bopiisterum oder Daufpla«
tze und den anstoßenden Gebäuden Gemeinschaft, die
ei'cweder zu dem Pomp des Gottesdienstes, oder zu
dcm besondern Gebrauche der Kirchenbeamten dienten.

Das Andenken an erlebte Unglücksfälle gab Iusti«
nian den weisen Entschluß ein, außer den Thüren durch-
aus kein Holz bey dem neuen Gebäude anbringen zu
lassen, und die Wahl der Materialien warder Stärke,
der Leichtigkeit oder der Pracht der besondern Theile
angemessen. Die massiven Pfeiler, welche die Kuppel
trugen, waren aus ungeheuren Blöcken von Quader«
steinen zusammengesetzt, die in Vierecke und Dreyecke
gehauen,durch eiserne Neife verstärkt und durch einel»
Guß von Blep und lebendigem Kalk fest verbunden wa»
ren; aber die Schwere der Kuppel war durch die Leiche
tigkeit des Materials vermindert, welches einweder aus
Bimsstein, Her im Wasser jchwimmt, oder aus Mauer-
ziegeln vonder Itisel Rhodus besteht, diefünfMahlleich^
ter sind, als die gewöhnliche Art. Das ganze Gerippe
der Kirche war aus Backsteins» erbaut; aber diese schlech-
ten Materialien waren durch eine Marmorrinde über-
kleidet; und das Innere der Sophienkirche, die Kuv^
pel, die zwey größern unb die sechs kleinern Halbkup"
peln, Hie Rmgmauern, die hunderr Säulen und der
Fußboden, ergetzm selbst das Auge 5er Barbaren durch
ein reiches vielfarbiges Gemählde,

Ein Dichter welcher die Sophienktrche in ihrem
ursprünglichen Glänze schaute, zahlt die Farben, die
Schaltirungen und die Flecken von zehn bis zwölf M a ^
mor-, Jaspis- uno Porphir, Arcen auf, welche di6
Natur verschwenderisch maüigfaliig gezeichnet hatt».'/
und welche, wie von einem kunstreichen Mahler gemischt
und in Contrast geseî  wav^. Der Triumph Christi
war mit der lehren Beute des Heidenthum3g?schn>ücktj
aber den größten Theil dieser kostdarcu Steine harre
man aus den Hlelllbrüchen in Klemr Asien, den Inseln
und dem festen Lands von Griechenland, Ägypten,
Afrika und Gallien gezogen. Acht Säulen von Porphyr,
welche Aiireliau im Sonnentempel aufgerichtet hatre,
wurden von einer andächtigen römnchen Matrone dar-
gebracht ; acht andere von grünem Marmor, von de»n
ehrgeitzigen Eifer des Magistrats zu Evhesus geschenkt,
jene und diese sind bewunderungswürdig wegen ihrer

Größe und Schönheit, aber keine Ordnung der Bau^



lunst erkennt ihre phantastischen Knäufe für die ihrigen
a>'. Eine Manigfalr igkeit von Verzierungen u»d Figu-

le" war seltsam in Mosaiken ausgelegt; und BUder

C h M , der Jung f rau / der Engel und Heiligen, wel-

He der türtische Fanatisuntö verunstaltet hac, wurden

^Ehrlicherweise dem Aberglaube» der Griechen bloß
gestellt.

Nach Maßgabe der Heiligkeit eines jeden Gegen«

Bandes waren die kostbaren Metalls in dünnen Folien

oder in dichten Massen vertheilt. Das Chorgeländer, die

Knauf« der Pfeiler, die Verzierungen der Thurm und

^al ler ien, waren von vergoldeter Bronze; der Zu -

schauer ward geblendet durch den schimmernden Anblick

b^ Kuppel; das

Silber und die heiligen Gefäße uud Älcarb^eidungen

waren vom reinsten Oolde.? mit,u»lchutzbaren Edelstei»

"en geschmückt. Ehe der B a u d?r Kirche eine Höhe von

«wep E l ^ „ üb^r den Erdboden erreicht hatte, waren

Won 45,200 Pfund Goldes daran verbraucht, und die

Lammten Kosten beliefen sich auf 320,000 P f u n d ;

leder Leser mag nach dem Maße seines Glaubens ihren

^ "M l ) i i , G^ld ^der Si lber schätzen; inzwischen ist das

"ejultat der maßigsten Berechnung die Summe von

"km, Mi l l ionen G u l d e n . — Ein prächtiger Tempel ist

lln lobenswerthes Denkmahl des Nationalgeschmacks

^ b der Religiosität, und der Schwärmer, der in die

T^phienki-rche crat/ konnte versucht werden zu wäynen,

^ sey der Wohnsitz oder gar oas Kunstwerk der Goir-

^ U . ^ ^ blödsinnig ist iü^wijcheu oie ^uns t , wie un«

" t u t e n d die A r ^ l t , vergllchen mic der Bi ldung des

" ' " r i g ^ Insects/ das aus der O d e r M e des Tem-

p"b kriech,.

Menschl iches T r e i b e n .
( A u s dem W a n d e r e r ) .

Das feurige Streben
^m irdischen hieven
Hört snMörüch im Lauf
^eö Housilnl^ö auf,
U>,d wiri> wohl ln,Proteus-Gestatten,
So lang es noch Menschen gibt, walte«'

Hier steuert aus Wahns
^5M modernden Kahne-
Aer durstige S m u
^tach ,ü)ttödeu, Gewinn,
">w läßt sich von gierigen Hayen
^^l")tttett im M e « zerkauen,

Dort sauget Vergnügen,
N ie Giftsaft die Fliegen,
AuS Geilheit ein Wicht,
V is Vchlagfiuß und Gicht W
Das faulende Geilthier bezähmen, H
And nnt in den Tartarus ueMel».

Gin Zwerg von zwey Ellen
Wi l l Tauende quälen,
Und schleudert den Sand
Aus giftiger Hand
I m ötrnie dcm Andern in's Augt.^
Vas keines zum Eeheu mchr tauge,

Ha! Krüppel und Blinde
Bezwingt man geschwinde;
Was seyend uns neckt,
Wird auglos gestreckt.
Und füllet, vom Stoß oder Schubs?
Die blind nicht geahnete Grude.

M i t Sclavengeberde
Gekrümmt bis zur Erde,
Hascht der dort nach Dunst
Vergänglicher Gunst,
Und stirbt dann, zum rechtlichen lohne.
Zertreien vom Viftrsuchtshohne.

I m Hochschul-Katheder
Verlören Hie Jeder *)
Pedantisch die Zei t ,
Wenn lang sie und breit
Das Narttyum oegucttasten wollten,
Uud Kröpfe- uch drüber erschmollten.

Wie einzelne Rarren
M l t vaunuangen Sparren,
So ge^en nunmepr
A u ^ Volter einher,
Nnd ju^en durch rhyrichteß Treiben
c îch î lbst nur Gewalt zu zerreiben.

, Des Mtiengeists Hyder
Würg», ^uujcnde mcder;
^eiu ^hecul? erschein,
D e r Trubel, verslnr,
Un^, wo sich ein Unthier noch sträubet,»
M l t fttnnmender Ruth' es zerstäubet.

D u < l trübet die Klarheit
Der himmlischen Wahrheit;
Kein Glaube besteyt,
Der Schwur wird verweht,
Und lugende Freundschaft im klicke
Verkappet die Mordsucyc der Tücke.

Wer hingestreckt schmachtet,
Und aufzustehn trachtet,
W i r d , Andern zum Grau'n,
I n Stücke göpau'n; ^ ' ,
De,m Hvchmuth gibt selten tM Glmtt
Geplünderte Rechte zurücke-

S o werden die Kräfte,
(Zum bessern Geschäfts

*) Feder, ein bekannter Philosoph.



Ms Nachsucht bestimmt),
I m Wahnsinn ergrimmt
Zur Schande der Menschheit vergeudet,
Und Hohes und Niederes leidet.

Die Jahre verschwinden
I m Suchen, Nichtfinden;
Unö findet man auch,
«Do fehlt's am Gebrauch
Des weise Gefundnen zum Leben,
Aus ewig verkehrtem Bestreben.

Wi r yrcisen, nur, immer
Den blenvenden Schimmer
Der goldenen Zeit,
Und wähnen sie w?it
S ^ o n binter dem Rücksn uns liegen.
Die Hterdliche nie mehr erstiegen.

Doch lieqt's^ o/t im Grase ^
Uns dicht vor der Nase,
Woruach wir entqlühn,
Und Bänder durchziehe:
Wi r stolpern nicht selten im Laufen,
Und kommen aus Regen in Traufen^

Die kleinste Vedrängniß
Mahlt unser Verhananiß
UnZ rabenschwarz ab,
Macht Grübchen zum Grab,
Und Gruben erscheinen zur S te l l i
Als Alles verschlingende Hölle-

Die kleinlichsten Sergen
^ür's stvnnnende Morgen
Veraällen die Lust
I n zitternder Nrnst;
V?ur trieftnd im ängstlichsten Schweiße ̂
Dünkt thörichte. Vorsicht sich weise.

Mahlt G^beZ nicht gelber!
Heraus aus ench selber.
Und blickt auf das Meer
Der Schöpfung umher,
Die mild noch ibr Füllhorn ergießet,.
Und Leiden durch Wonnen versüßet!

Werft ab, was euch drücket,
S o send ihr beglücket!
Wer selbst sich verschließt,
In? i? fe" i erqief;^
Kein Gott und kein Eden lnemedep
Den Herden erheiternden Frieden

N i r selbst nur bessoren
A?Z grämliche Thorea
Dem Spiegel, der rein
I m göttlichen Schein

Vom siebenden Himmel fich uciq^,
Und lHeligkeitsthäler unö zeiget

Wohl dem, der in, St i l len
Nur Pflicht zu «rftillen
Aus Innigkeit strebt.
An Flittern nicht klebt;
Die Wahrheit entsioret beschauet,
Und Himmel im Busen sich bauet!

I o h a n i : H<?heis«„l'

Russischer Edelsinn.
Bines Tags hatte der Schweitzer, Michael S ch u p?

pach, bekaniirer lütter dem Nahmen des A r z t e s iw

G e b i r g e , auf seinem Zimmer eine hübsche Anzahl

angesehener Personen, unter andern auch einen rils- ,

fischen Fürste,,, der, beqleirer von seiner Tochter, einer

seltenen Schönheit, gekommen war, sich bey ihm Naths

zu erhöhten. I n dem Augenblick, trat ein elender,

«lter, zerrissener Mann mit einem großen Barte her-

t m . Schuovach harre ihn kaum erblickt, als er sogleich

alle übrigen Kranken verliess, dem Alten entgegen

g i n g , isin unter seine Arme nahm und sich von ihm

fein Mißgeschick er^hlen liesi. Ein junger französischer

Marquis wendere sich unterdessen an den Cirke! der

Damen und sagte mir hämisch schmunzelnder Miene:

ich wette 12 Loui?d'or meine Damen, daß Keine von

Ihnen diesen alten Bettler umarmen würd?. Die

schone Ruff lnn befahl einem Diener einen Teller zu

bringen, legte 12 Lomsd'or daraufund rei^t? ihn dem

Marqu i s , die Sum in^ ^u perdovpcln. Dieser konn-

te nicht wobl die ?luffovd?rung ablehnen. Hierauf «r«

hob sich die liebeuswürdiqe Fremde, umarmte den ar-

men Alten und sagte i h m : Ehrwürdiqer M a n n , er-

taubt , daß ich e»ch nach der S i t t e meines Landes grü-

ße. Hierauf küßte sie ihn auf beyde Wangen , reicktü

ihm den Teller mit-den 24 Louisd^rs und sprach: Diels

gehören euch, nehmet sie zum Andenken nnd v^a/fset

nicht in eurer Schweitz, daß auch russische Märchen

die Pflicht kennen^ welche das Alteren ehren gebiethet.

k Ku n st -Nachr ich t .
Dem WunWe seiner freunde zu entsprechen, wird Hr. T o m i n z das so cben Mr die Ge-

meinde Wlpback vollendete Bildniß der Mutter G:ttes (Maria Trost) durch3 Taae, den 26., 27. und 26. d.
M « , von ia Uhr früh bis 6 Uhr Abends in dem hiesigen Redouten-Saale öffentlich ;ur Schau aus'
stellen / woju hiermit alle Kenner und Verehrer der M a h l e r . Kunst eingeladen werden. d> Red.

G e d r u c t t b e , y I g n a z A l o y s E d l e n v. K l e in m a y r.


